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Sonntagsgruß 

 

15. Oktober 2023 

 

Abschied 

 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

liebes Gemeindeglied,  

 
Nun also ist sie vorbei, die Bundesgartenschau in Mannheim. 
Wehmütig haben wir am 8. Oktober Abschied genommen.  
Wir waren ca. 300 Menschen beim Abschlussgottesdienst im 
Möglichkeitsgarten, an dem Ort, an dem sich unsere beiden 
großen Kirchen 178 Tage lang gemeinsam gezeigt haben.  
Es waren reiche, bereichernde, unglaubliche 178 Tage.  
Was war da alles möglich! 
 
Zunächst hat sich das Gelände als äußerst ansprechend gezeigt. Der Möglichkeitsgarten war in 
Form einer Kathedrale gebaut worden. Ein Turm aus Baumstämmen, bewachsen mit Hopfen. 
Das Kirchenschiff: ausgestattet mit vielen bunten Stühlen und einem Flatterdach. Viele Hände 
haben gespendete Fahnen in Streifen geschnitten und dann um ein Netz aus Stahlseilen 
getackert.  
Daneben der Kreuzgang: ein kleiner Bachlauf in der Mitte, außen herum Kirchenbänke, bunt 
angestrichen – einladend für jung und alt.  
Und eine Kirchenglocke gab es auch. Sie ertönte zu jedem Gottesdienst, zu jeder Andacht – 
täglich um 12 Uhr und zu „singen und Segen“ um 17 Uhr.  
 
Ein sehr einladender Bereich. Das Flatterdach war weithin sichtbar und gehört wohl zu den 
beliebtesten Fotomotiven der BUGA: Dazu kommt, dass es tatsächlich Schatten geboten hat, 
und das war diesen Sommer wieder sehr wichtig gewesen.  
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Gelungen ist jedoch vor allem: Der Möglichkeitsgarten hat viele neue Perspektiven aufgezeigt.  
Kirche war einfach Kirche – nicht evangelisch oder katholisch, da galt ganz selbstverständlich: 
gemeinsam, einer für den anderen, eine auf Augenhöhe mit der anderen – nicht sichtbar, wer zu 
welcher Konfession gehört.  
 
Dafür aber klar!  
 
Wir sind miteinander unterwegs. 
Wir leben unseren Glauben. 
Wir bringen Gott und die Welt ins Gespräch. 
Wir bekennen uns zu dem liebenden, barmherzigen, friedliebenden Gott. 
Wir laden alle ein, mit uns zu feiern, mit uns nachzudenken, mit uns zusammen zu sein. 
Wir teilen miteinander – Brot und Wein! 
 
 
 
Es war eine besondere 
Atmosphäre! 
Es hat gutgetan, diesen Geist der 
Verbundenheit, der Freude, des 
Jubels zu spüren.  
Und dieser Geist war ansteckend, 
so dass viele gekommen sind, 
viele immer wieder.   
 
 
 
 
 

Ich bin sicher: für viele Menschen war es ein Blick in den Himmel.  
Bei vielen hat sich der Blick geweitet. 
Viele haben erkannt, was doch alles möglich ist in und mit der Kirche.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und jetzt fragen wir uns: was bleibt? Was lebt weiter? 
 
In der vergangenen Woche haben sich die vielen „Möglichmacher:innen“ getroffen. Sie waren 
ganz oft im Möglichkeitsgarten gewesen, haben dort Standdienst gemacht. 
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Und was sie besonders geliebt haben, war der Tagesabschluss mit „Singen und Segen“.  
Das soll es weiterhin geben.  
So sind jetzt schon einige Termine vereinbart. Auch vor der Markuskirche soll es ab dem 3. 
November um 17 Uhr „Singen und Segen“ geben. Ich bin gespannt! 
Im Freien wird es stattfinden – auch das eine interessante Beobachtung. 
Schon seit Corona wissen wir: es gibt viele Menschen, die 
gerne unter freiem Himmel Kirche erleben.  
 
Ob die alten Mauern doch manchmal einengen?  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sehr bewegend war für mich der Fronleichnamsgottesdienst. 
Ich gebe zu, dieser katholische Feiertag war mir bisher eher 
fremd gewesen.  
Auf der BUGA war er ein besonderes Erlebnis: wir haben 
miteinander Abendmahl gefeiert. So, wie das in Taizé möglich ist, haben auch wir Christen im 
Möglichkeitsgarten Brot und Traubensaft geteilt. Und das haben ganz viele Menschen 
mitgefeiert. Es wäre schön, wenn auch das eine Fortsetzung finden könnte.  
 
Kirche ganz anders. 
 
War sie wirklich so ganz anders?  
Der Rahmen war ein anderer.  
Im Freien ist einfach alles anders. Dem Wind, der Sonne, dem Regen ausgesetzt, sind die 
Bedingungen anders als in der immer gleichen Kirche, die vielleicht noch unter Denkmalschutz 
steht. Im Freien wird Staub aufgewirbelt und weggetragen, in unseren geprägten Räumen 
scheint manches Alte in den Augen vieler Menschen eingestaubt zu sein. 
Viele Menschen, die den Möglichkeitsgarten auf der BUGA besucht haben, betreten keine 
Kirchen mehr und hören nicht, und sehen nicht, was da geschieht, wie aktuell, wie berührend, 
wie bewegt es in den Kirchen zugeht. Vielleicht fühlen sie sich einfach fremd, weil sie lange 
nicht da waren.  
Dort auf der BUGA kamen sie manchmal ganz aus Versehen in den Möglichkeitsgarten. „Sag 
mal“, habe ich eine Frau zu ihrer Begleiterin sagen hören, „weißt du eigentlich, dass wir gerade 
durch die Kirche gelatscht sind?“ Und schnell waren sie wieder weg,…. – ganz aus Versehen 
hineingetreten….. 
 
Ja, wir sind eine Insiderkirche geworden, wir sind keine selbsterklärende gesellschaftliche 
Größe mehr, das haben wir längst verstanden.  
Aber wir haben etwas zu sagen.  
Und auf der BUGA hatten wir viele Gelegenheiten dazu und haben sie genutzt.  
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Danke an alle, die das ermöglicht haben.  
 
Hoffen wir und beten wir, dass wir von dem Geist der BUGA weitertragen können, hin zu den 
Menschen, die sich ansprechen lassen, die hinschauen, die spüren, da wachsen neue 
Perspektiven! 

 
 
Guter Gott, wir danken dir für all die gelingenden und bereichernden Begegnungen, die wir 
immer wieder erleben dürfen. 
Wir danken dir, dass Menschen sich verstehen und füreinander da sind. 
Wir danken dir für den Geist der Verbundenheit, der gerade im Glauben an dich spürbar wird.  
Gott, das Leben ist so wunderbar! 
 
Gott, und dann erschrecken wir: vor Gewalt und Terror, vor Menschen, die kein Gewissen 
haben, die deine Gebote mit Füßen treten, die Tod und Verderben bringen. 
Warum, Gott, warum wird uns das zugemutet? 
Wir denken an Kinder, denen das Leben genommen wird, die traumatisiert werden, deren 
Erleben sich niederschlägt auf ihre Gene, die ihr Leben lang schwer tragen werden an dem, 
was ihnen widerfährt. Gott, welche Zukunft erwartet sie?  
Du bist doch ein Gott des Lebens. Hilf ihnen! 
 
Guter Gott, es könnte so schön sein. Für alle Menschen! 
Lege die Sehnsucht nach einem Leben voller Frieden und Liebe in die Herzen aller Menschen, 
dass sie umkehren von allem Dunklen, von allen Sünden, von aller Gewalt.  
Öffne du die Herzen, dass wir wieder mehr vertrauen, dass wir mehr nach dir fragen und 
erkennen, was wirklich wichtig ist in unserem Leben. Amen 
 
Gott segne dich und behüte dich. 
Gott lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Gott hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden! 
Amen 
 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Ihre  
 
 


